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(54) Bezeichnung: Kupplungsaggregat

(57) Zusammenfassung: Es ist ein Kupplungsaggregat (10)
zum Kuppeln einer Antriebswelle (12) eines Kraftfahrzeug-
motors mit mindestens einer Getriebeeingangswelle (14) ei-
nes Kraftfahrzeuggetriebes vorgesehen mit einer Gegen-
platte (16) zum Verpressen einer mit der Getriebeeingangs-
welle (14) drehfest verbindbaren Kupplungsscheibe mit Hil-
fe einer relativ zu der Gegenplatte (14) axial verlagerbaren
Anpressplatte, einer mit der Antriebswelle (12) unmittelbar
oder mittelbar verbindbaren Flexplate (20) zum Ausgleich ei-
nes dynamischen Axialversatzes der Gegenplatte (16) zur
Antriebswelle (12) und einer Ausgleichseinrichtung (24) zum
Ausgleich eines statischen Axialversatzes der Gegenplat-
te (16) zur Antriebswelle (12). Durch die Ausgleichseinrich-
tung (24) kann die mechanische Belastung der Flexplate (20)
beim Ausgleich von Lagetoleranzen reduziert werden, so
dass ein einfacher Ausgleich von Lagetoleranzen zwischen i
einem Kraftfahrzeugmotor und einem Kraftfahrzeuggetriebe i s
in einem Kupplungsaggregat (10) bei einer hohen Lebens-

dauer ermdglicht ist. 12 14
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Beschreibung

[0001] Die Erfindung betrifft ein Kupplungsaggregat,
mit dessen Hilfe eine Antriebswelle eines Kraftfahr-
zeugmotors mit mindestens einer Getriebeeingangs-
welle eines Kraftfahrzeuggetriebes gekuppelt werden
kann.

[0002] Aus WO 2008/064648 A1 ist ein Kupplungs-
aggregat bekannt, bei dem eine mit einer Antriebs-
welle eines Kraftfahrzeugmotors verbindbare starre
Schwungscheibe uber ein Verbindungsbauteil mit ei-
ner als Gegenplatte fir zwei verschiede Reibungs-
kupplungen wirkenden Zentralplatte verbunden ist.
Die Zentralplatte ist Gber mehrere Blattfedern an
dem Verbindungsbauteil kardanisch aufgehangen
und kann einen Fluchtungsfehler zwischen der An-
triebswelle und der Getriebeeingangswelle durch ei-
nen radialen Versatz ausgleichen.

[0003] Es besteht ein stdndiges Bedurfnis, Lageto-
leranzen zwischen einem Kraftfahrzeugmotor und ei-
nem Kraftfahrzeuggetriebe in einem Kupplungsag-
gregat bei einer hohen Lebensdauer einfach ausglei-
chen zu kénnen.

[0004] Es ist die Aufgabe der Erfindung Malinah-
men aufzuzeigen, die einen einfachen Ausgleich von
Lagetoleranzen zwischen einem Kraftfahrzeugmo-
tor und einem Kraftfahrzeuggetriebe in einem Kupp-
lungsaggregat bei einer hohen Lebensdauer ermég-
lichen.

[0005] Die Lésung der Aufgabe erfolgt erfindungsge-
mal durch ein Kupplungsaggregat mit den Merkma-
len des Anspruchs 1. Bevorzugte Ausgestaltungen
der Erfindung sind in den Unteranspriichen und der
nachfolgenden Beschreibung angegeben, die jeweils
einzeln oder in Kombination einen Aspekt der Erfin-
dung darstellen kénnen.

[0006] Erfindungsgemal ist ein Kupplungsaggregat
zum Kuppeln einer Antriebswelle eines Kraftfahr-
zeugmotors mit mindestens einer Getriebeeingangs-
welle eines Kraftfahrzeuggetriebes vorgesehen mit
einer Gegenplatte zum Verpressen einer mit der
Getriebeeingangswelle drehfest verbindbaren Kupp-
lungsscheibe mit Hilfe einer relativ zu der Gegenplat-
te axial verlagerbaren Anpressplatte, einer mit der
Antriebswelle unmittelbar oder mittelbar verbindba-
ren Flexplate zum Ausgleich eines dynamischen Axi-
alversatzes der Gegenplatte zur Antriebswelle und ei-
ner Ausgleichseinrichtung zum Ausgleich eines sta-
tischen Axialversatzes der Gegenplatte zur Antriebs-
welle.

[0007] Die Flexplate ist eine insbesondere aus ei-
nem metallischen Material hergestellte Scheibe, de-
ren Festigkeit ausreicht zwischen dem Kraftfahrzeug-
motor und dem Kraftfahrzeuggetriebe ein zu erwar-
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tendes maximales Drehmoment Ubertragen zu kon-
nen. Die Flexplate ist hierzu in Umfangsrichtung hin-
reichend steif ausgestaltet. Gleichzeitig ist die Flex-
plate in der Lage in axialer Richtung elastisch gebo-
gen zu werden. Dadurch kann die Flexplate einfach
einen durch Lagetoleranzen verursachten axialen
Versatz zwischen einem Kraftfahrzeugmotor und ei-
nem Kraftfahrzeuggetriebe ausgleichen. Hierbei wird
die Erkenntnis ausgenutzt, dass es statisch gunsti-
ger ist, wenn die Gegenplatte mit einer axialen Ab-
stitzung und dadurch axial unbeweglich an der Ge-
triebeeingangswelle abgestitzt ist, so dass der durch
Lagetoleranzen verursachte axiale Versatz zwischen
dem Kraftfahrzeugmotor und dem Kraftfahrzeugge-
triebe zu einem axialen Versatz zwischen der FI-
explate und der Gegenplatte wird. Zuséatzlich kann
auch die in Kraftflussrichtung zwischen der Flexplate
und der Gegenplatte vorgesehene Ausgleichseinrich-
tung den durch Lagetoleranzen verursachten axialen
Versatz ausgleichen. Die Ausgleichseinrichtung wird
hierbei dazu verwendet, den statischen durch Lage-
toleranzen verursachten axialen Versatz zwischen ei-
nem Kraftfahrzeugmotor und einem Kraftfahrzeugge-
triebe auszugleichen. Dies ermoglicht es, dass die
Ausgleichseinrichtung einen sich in axialer Richtung
erstreckenden Spalt, der durch die Lagetoleranzen
verursachte wurde, zu schliefen. Das Ausmalf}, um
das die Flexplate in axialer Richtung gebogen wird,
kann dadurch reduziert werden. Beispielsweise kann
die Ausgleichseinrichtung eine Toleranz in axialer
Richtung kompensieren, wahrend die Flexplate eine
durch eine Kipptoleranz verursachte Schragstellung
zu einer Radialebene kompensieren kann. Die axiale
Toleranz stellt einen statischen Axialversatz dar, der
im Stillstand und im laufenden Betrieb gleich bleibt,
wahrend beispielsweise eine gekippte Gegenplatte
einen im laufenden Betreib in Umfangsrichtung um-
laufenden axialen Versatz ausfuhrt und dadurch ei-
nen dynamischen Axialversatz ausfiihrt. Zudem kann
eine separate kardanische Anbindung der Gegen-
platte vermieden werden, so dass der Fertigungs-
und Montageaufwand reduziert ist.

[0008] Durch die mit Hilfe der Ausgleichseinrichtung
erreichte Kompensation des statischen Axialversat-
zes muss die Flexplate einen geringeren axialen Weg
elastisch Uberbriicken, so dass die Flexplate bei der
Kompensation des dynamischen Axialversatzes ei-
ne geringere Belastung erfahrt und eine héhere Le-
bensdauer aufweisen kann. Durch die Ausgleichsein-
richtung kann die mechanische Belastung der Flex-
plate beim Ausgleich von Lagetoleranzen reduziert
werden, so dass ein einfacher Ausgleich von Lage-
toleranzen zwischen einem Kraftfahrzeugmotor und
einem Kraftfahrzeuggetriebe in einem Kupplungsag-
gregat bei einer hohen Lebensdauer ermdglicht ist.

[0009] Unter einem statischen Axialversatz wird ein
axialer Abstand zwischen zwei Bauteilen des Kupp-
lungsaggregats verstanden, der sowohl bei stillste-
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hendem Kupplungsaggregat als auch im laufenden
Betreib des Kupplungsaggregats unverandert vor-
handen ist. Unter einem dynamischen Axialversatz
wird ein axialer Abstand zwischen zwei Bauteilen des
Kupplungsaggregats verstanden, der sich im laufen-
den Betreib des Kupplungsaggregats verandert. Bei-
spielsweise kann ein dynamischen Axialversatz an
einer feststehenden Stelle abhangig von der Dreh-
zahl des Kupplungsaggregats periodisch gré3er und
kleiner werden. Ein bestimmter zu einer Drehach-
se des Kupplungsaggregats versetzter dynamischer
Axialversatz kann mit der Drehzahl des Kupplungs-
aggregats in Umfangsrichtung umlaufen. Der dyna-
mischen Axialversatz kann bereits bei stillstehendem
Kupplungsaggregat zumindest teilweise vorhanden
sein oder erst im laufenden Betreib des Kupplungs-
aggregats entstehen.

[0010] Das Kupplungsaggregat kann insbesondere
als Doppelkupplung ausgestaltet sein, die zwei Teil-
kupplungen zum Ankuppeln jeweils einer Getriebe-
eingangswelle aufweisen kann. Vorzugsweise weist
das als Doppelkupplung ausgestaltete Kupplungsag-
gregat eine Zentralplatte auf, die an ihren Axialseiten
jeweils eine Gegenplatte fir die jeweilige Teilkupp-
lung ausbildet. Die Gegenplatte ist insbesondere mit
einem Lager verbunden, Uber das die Gegenplatte
an der Getriebeeingangswelle gelagert ist. Vorzugs-
weise ist die Gegenplatte axial an dem Lager abge-
stutzt, so dass das Lager Axialkrafte der Gegenplat-
te abstlitzen kann. Besonders bevorzugt ist das La-
ger axial an der Getriebeeingangswelle abgestitzt,
so dass die Getriebeeingangswelle von der Gegen-
platte Gber das Lager eingeleitete Axialkrafte abstt-
zen kann. Das Lager ist beispielsweise als Axial-/Ra-
diallager, insbesondere als Rillenkugellager, ausge-
staltet.

[0011] Die Ausgleichseinrichtung ist insbesondere
ausgestaltet ihre axiale Erstreckung zu verandern,
um den jeweiligen vorliegenden statischen Axialver-
satz auszugleichen. Die Anderung der axialen Erstre-
ckung kann in definierten Inkrementen oder stufenlos
erfolgen. Beispielsweise kénnen in der Ausgleichs-
einrichtung verschiedene Distanzelemente verbaut
werden, um die axiale Erstreckung inkrementell an-
zupassen. Zudem ist es méglich, dass die Aus-
gleichseinrichtung zwei relativ zueinander in axia-
ler Richtung verlagerbare axiale Enden aufweist,
die beispielsweise Uber ein Rampensystem und/oder
ein Gewinde miteinander gekoppelt sind. Dadurch
kann durch eine Relativdrehung die axiale Erstre-
ckung der Ausgleichseinrichtung geéndert werden.
Vorzugsweise ist die Ausgleichseinrichtung in axia-
ler Richtung starr ausgefiihrt, so dass ein elastisches
Nachgeben in axialer Richtung nicht vorgesehen ist.

[0012] Insbesondere gleicht die Flexplate im We-
sentlichen ausschlie3lich den dynamischen Axialver-
satz der Gegenplatte zur Antriebswelle im laufen-
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den Betrieb des Kupplungsaggregats aus, wobei die
Ausgleichseinrichtung im Wesentlichen den gesam-
ten statischen Axialversatz der Gegenplatte zur An-
triebswelle im stehenden Betrieb des Kupplungsag-
gregats ausgleicht. Der Anteil des von der Flexpla-
te auszugleichenden statischen Axialversatzes kann
dadurch minimiert, insbesondere eliminiert werden.
Die mechanischen Belastungen der Flexplate durch
elastisches Biegen kénnen dadurch besonders ge-
ring sein.

[0013] Vorzugsweise ist die Ausgleichseinrichtung
in Kraftflussrichtung des von dem Kraftfahrzeugmo-
tors erzeugten Antriebsmoments zwischen der Flex-
plate und der Gegenplatte, insbesondere zwischen
der Flexplate und einem Koppelelement zur Uber-
tragung eines Drehmoments zwischen der Flexplate
und der Gegenplatte, angeordnet. Die Ausgleichsein-
richtung kann sich dadurch direkt an der Flexplate an-
schlieen. Die Ausgleichseinrichtung kann beispiels-
weise einen sich an der Flexplate anschliellenden
und in axialer Richtung erstreckenden Spalt Uberbri-
cken. Die Ausgleichseinrichtung kann dadurch bei-
spielsweise in der Art einer Unterlegscheibe mit ei-
nem Befestigungsmittel zusammenwirken, das die
Flexplate direkt mit der Gegenplatte oder indirekt mit
der Gegenplatte Uber das Koppelelement befestigt.
Das Koppelelement ist beispielsweise als im Wesent-
lichen starrer Mitnehmerring ausgestaltet, der einen
axialen Abstand zwischen der Flexplate und der Ge-
genplatte Uberbriicken kann, wie dies insbesondere
der Fall ist, wenn die Gegenplatte Teil einer Zentral-
platte einer Doppelkupplung ist.

[0014] Besonders bevorzugt ist die Ausgleichsein-
richtung mit Hilfe eines Befestigungsmittels mit der
Flexplate befestigt, wobei das Befestigungsmittel als
Axialanschlag zur Detektion des Ausgleichs des sta-
tischen Axialversatzes wirkt. Das beispielsweise als
Schraube ausgestaltete Befestigungsmittel kann ein
Axialende aufweisen, das den Axialanschlag ausbil-
den kann. Solange der Axialanschlag des Befesti-
gungsmittels noch nicht an einer mit der Gegenplat-
te verbundenen Gegenflache anschlagt, ist ein sta-
tischer Axialversatz von der Ausgleichseinrichtung
noch nicht ausreichend ausgeglichen, so dass die
axiale Erstreckung der Ausgleichseinrichtung noch
weiter vergroBert werden kann. Dadurch kann das
Befestigungsmittel gleichzeitig als Sensor verwendet
werden, um den von der Ausgleichseinrichtung zu
kompensierenden Axialversatz zu sensieren.

[0015] Insbesondere weist die Ausgleichseinrich-
tung mindestens einen Distanzring auf. Distanzrin-
ge kdnnen kostengunstig, insbesondere mit verschie-
denen Materialdicken, hergestellt werden. Uber die
Anzahl und die jeweilige Materialdicke kann ein be-
stimmter Axialversatz einfach, genau und kosten-
gunstig ausgeglichen werden.
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[0016] Vorzugsweise weist die Ausgleichseinrich-
tung mindestens ein, insbesondere als Tellerfeder
ausgestaltetes, Federelement auf, wobei insbeson-
dere mehrere Federelemente in Reihe und/oder par-
allel geschaltet angeordnet sind. Durch das Federele-
ment kann auch die Ausgleichseinrichtung durch eine
elastische Biegung des Federelements einen Teil des
dynamischen Axialversatzes kompensieren. Zudem
kann das als Tellerfeder ausgestaltete Federelement
bei einem geringen Bauraumbedarf eine hohe Feder-
steifigkeit aufweisen und kann vergleichbar zu Un-
terlegscheiben innerhalb der Schraubenverbindung
verbaut werden. Durch eine Reihenschaltung der als
Tellerfeder ausgestalteten Federelemente kann mit
einer geringen Anzahl an Federelementen ein gréi3e-
rer Axialversatz ausgeglichen werden, wahrend bei
einer Parallelschaltung eine héhere Federsteifigkeit
der Ausgleichseinrichtung erreicht werden kann. Ins-
besondere ist es mdglich eine gegebene Anzahl an
als Tellerfeder ausgestalteten Federelementen so in
Reihenschaltung und Parallelschaltung zu kombinie-
ren, dass der vorliegende statische Axialversatz mit
einer moglichst hohen Federsteifigkeit moglichst ge-
nau ausgeglichen ist.

[0017] Besonders bevorzugt ist die Ausgleichsein-
richtung einstuckig von der Flexplate ausgebildet,
wobei die Ausgleichseinrichtung mehrere in Um-
fangsrichtung hintereinander angeordnete und in
axialer Richtung versetzte axiale Anschlagflachen
zur Detektion des Ausgleichs des statischen Axial-
versatzes aufweist. Die Bauteileanzahl kann dadurch
gering gehalten werden. Die Flexplate kann relativ
zu der Gegenplatte in Umfangsrichtung verdreht wer-
den, bis ein verbliebener statische Axialversatz mini-
mal oder eliminiert ist, wobei es grundsatzlich méglich
ist, dass die Flexplate mit einer moglichst geringen
Vorspannung federnd anliegt. Die axiale Anschlagfla-
che der von der Flexplate ausgebildeten Ausgleichs-
einrichtung kann in der Relativdrehlage, in welcher
der statische Axialversatz am besten ausgeglichen
ist, an einer entsprechenden Gegenflache der Ge-
genplatte oder einem zwischengeschalteten Bauteil
anliegen.

[0018] Insbesondere ist zwischen der Flexplate und
der Gegenplatte ein Koppelelement zur Ubertragung
eines Drehmoments zwischen der Flexplate und der
Gegenplatte vorgesehen, wobei das Koppelelement
eine zur Flexplate weisende Befestigungsflache auf-
weist, wobei die Erstreckung der Befestigungsflache
in Umfangsrichtung maximal so groR® wie die Erstre-
ckung der jeweiligen Anschlagflache der Ausgleichs-
einrichtung in Umfangsrichtung ist. Die Befestigungs-
flache kann in axialer Richtung von dem Koppelele-
ment abstehen, so dass eine zu stark auf die Ge-
genplatte zu versetzte Anschlagflache der von der Fl-
explate ausgebildeten Ausgleichseinrichtung an der
Befestigungsfldche vorbei in einen freigelassenen
Zwischenraum eintauchen kann. Ein unabsichtliches
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Verbiegen der Flexplate durch ein Anschlagen einer
zu weit axial versetzten Anschlagflache kann dadurch
vermieden werden.

[0019] Vorzugsweise weist jede Anschlagflache ei-
ne Befestigungsoffnung zur Befestigung der Flexpla-
te mit dem Koppelelement und/oder mit der Gegen-
platte auf. Die zum Ausgleich des statischen Axialver-
satzes am beste geeignete Anschlagflache kann an
einer geeigneten Gegenflache des Koppelelements
oder der Gegenplatte anliegen und mit dieser befes-
tigt, beispielsweise verschraubt oder vernietet, wer-
den. Dadurch kann ein gegebenenfalls verbleibender
Spalt zwischen der Anschlagflache der Ausgleichs-
einrichtung und der Gegenflache ausgeglichen wer-
den. Zudem kann ein axiales Abheben der Flexplate
bei einer dynamischen Belastung im laufenden Be-
trieb vermieden werden.

[0020] Besonders bevorzugt ist die Flexplate aus
mehreren miteinander verbundenen sich teilweise in
Umfangsrichtung erstreckenden Teilsegmenten zu-
sammengesetzt, wobei insbesondere die Teilseg-
mente identisch ausgeformt sind. Insbesondere weist
jedes Teilsegment einen in Umfangsrichtung trep-
penférmigen Verlauf auf, um die axial versetzten
Anschlagflachen der Ausgleichseinrichtung auszubil-
den. Die dreidimensionale Formgebung der Teilseg-
mente kann dadurch leichter realisiert werden. Zu-
dem kdnnen die Teilsegmente leicht aus einem band-
férmigen Halbzeug mit einer geringeren Breite her-
gestellt werden, als wenn die Flexplate einstlickig
hergestellt wirde. Die Materialkosten sowie der Ver-
schnitt kénnen dadurch reduziert werden.

[0021] Nachfolgend wird die Erfindung unter Bezug-
nahme auf die anliegenden Zeichnungen anhand be-
vorzugter Ausflhrungsbeispiele exemplarisch erlau-
tert, wobei die nachfolgend dargestellten Merkmale
sowohl jeweils einzeln als auch in Kombination einen
Aspekt der Erfindung darstellen kdnnen. Es zeigen:

Fig. 1: eine schematische geschnittene Sei-
tenansicht einer ersten Ausfiihrungsform eines
Kupplungsaggregats,

Fig. 2: eine schematische geschnittene Seiten-
ansicht einer zweiten Ausflhrungsform eines
Kupplungsaggregats,

Fig. 3: eine schematische Ansicht in radialer
Richtung einer dritten Ausfiihrungsform eines
Kupplungsaggregats vor einem Ausgleich des
statischen Axialversatzes, Fig. 4: eine schema-
tische Ansicht in radialer Richtung des Kupp-
lungsaggregats aus

Fig. 3 nach dem Ausgleich des statischen Axial-
versatzes,

Fig. 5: eine schematische perspektivische An-
sicht einer ersten Ausfihrungsform einer Flex-
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plate fir das Kupplungsaggregat aus Fig. 3 und
Fig. 4 und

Fig. 6: eine schematische perspektivische An-
sicht einer zweiten Ausfuihrungsform einer Flex-
plate fiir das Kupplungsaggregat aus Fig. 3 und
Fig. 4.

[0022] Das in Fig. 1 dargestellte Kupplungsaggre-
gat 10 ist als Doppelkupplung zum Kuppeln einer An-
triebswelle 12 eines Kraftfahrzeugmotors mit mindes-
tens einer Getriebeeingangswelle 14 eines Kraftfahr-
zeuggetriebes ausgestaltetet. Das Kupplungsaggre-
gat 10 weist eine beispielsweise als Zentralplatte aus-
gestaltete Gegenplatte 16 auf, die tber ein Lager 18
an der Getriebeeingangswelle 14 radial und axial ab-
gestitzt ist. Bei einer Lageungenauigkeit der Getrie-
beeingangswelle 14 zu der Antriecbswelle 12 ergibt
sich die gleiche Lageungenauigkeit zwischen der Ge-
genplatte 16 und der Antriecbswelle 12.

[0023] Mit der Antriebswelle 12 ist eine Flexplate 20
verschraubt, die mit einem als Mithehmerring ausge-
stalteten Koppelelement 22 verbunden ist, das wie-
derum mit der Gegenplatte 16 verbunden ist. Zwi-
schen der Flexplate 20 und dem Koppelelement 22
ist eine Ausgleichseinrichtung 24 vorgesehen, mit de-
ren Hilfe ein statischer Axialversatz der Gegenplat-
te 16 und dem mit der Gegenplatte 16 fest verbun-
denen Koppelelement 22 zur Flexplate 20 ausge-
glichen werden kann. Die Flexplate 20 braucht da-
durch nur einen dynamischen Axialversatz auszu-
gleichen, der beispielsweise durch eine toleranzbe-
dingte Kippstellung der Gegenplatte 16 relativ zur
Antriebswelle 12 verursacht ist. Die Ausgleichsein-
richtung 24 ist mit Hilfe eines als Schraube ausge-
stalteten Befestigungselements 26 mit der Flexplate
20 und mit dem Koppelelement 22 verbunden. Die
Ausgleichseinrichtung 24, die in dem in Fig. 1 dar-
gestellten Ausflihrungsbeispiel mindestens einen in
der Art eines Unterlegrings auf dem Befestigungs-
element 26 aufgenommenen Distanzring aufweist, ist
durch das Befestigungselement 26 zwischen der Fl-
explate 20 und dem Koppelelement 22 verklemmt.
Die axiale Erstreckung der Ausgleichseinrichtung 24
ist zum Ausgleich des statischen Axialversatzes ge-
wahlt. Hierbei kann ein Schraubenkopf des Befes-
tigungselements 26 einen Axialanschlag 28 ausbil-
den, der bei einem ausgeglichenen statischen Axi-
alversatz an einem Bauteil des Kupplungsaggregats
10 anschlagen kann. Beispielsweise kann der Axi-
alanschlag 28 an der Gegenplatte 16 oder einer re-
lativ zu der Gegenplatte 16 axial verlagerbaren An-
pressplatte zum Verpressen einer mit der Getriebe-
eingangswelle 14 drehfest verbundenen Kupplungs-
scheibe zwischen der Anpressplatte und der Gegen-
platte 16 anschlagen.

[0024] Bei der in Fig. 2 dargestellten Ausfiihrungs-
form des Kupplungsaggregats 10 weist die Aus-
gleichseinrichtung 24 im Vergleich zu der in Fig. 1
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dargestellten Ausfiihrungsform des Kupplungsaggre-
gats 10 anstelle des mindestens einen Distanzrings
mindestens ein als Tellerfeder ausgestaltetes Feder-
element auf. Das als Tellerfeder ausgestaltete Fe-
derelement der Ausgleichseinrichtung 24 kann eben-
falls auf dem Befestigungsmittel 26 aufgefadelt sein
und bei einem geringen Bauraumbedarf den stati-
schen Axialversatz ausgleichen. Insbesondere weist
das Federelement der Ausgleichseinrichtung 24 ei-
ne deutlich steifere Federkennlinie als die Flexplate
20 auf, so dass der Uberwiegende Groliteil des Aus-
gleichs des dynamischen Axialversatzes durch die FI-
explate 20 erfolgt.

[0025] Uber das zwischen Flexplate 20 und Koppel-
element 22 angeordnete Federelement 24 wird eine
Vorlast auf das Befestigungselement (vorliegend die
Schraube) ausgelibt. Das Federelement 24 liefert da-
her auch Schraubenvorlast, welche bei unterschied-
lichen Toleranzlagen hinreichend konstant ist.

[0026] Bei der in Fig. 3 und Fig. 4 dargestellten
Ausfihrungsform des Kupplungsaggregats 10 ist die
Ausgleichseinrichtung 24 im Vergleich zu der in Fig. 1
und Fig. 2 dargestellten Ausfiihrungsform des Kupp-
lungsaggregats 10 einstickig mit der Flexplate 20
ausgefiihrt. Die Ausgleichseinrichtung 24 ist hierbei
als ein in Umfangsrichtung gestufter Verlauf ausge-
staltet, so dass sich mehrere in Umfangsrichtung hin-
tereinander angeordnete und in axialer Richtung ver-
setzte axiale Anschlagflachen 30 ergeben. Die Er-
streckung der Anschlagflachen 30 in Umfangsrich-
tung sind insbesondere im Wesentlichen gleich grof3.
Wenn zwischen einer Anschlagflache 30 und einer
Befestigungsflache 32 eines in axialer Richtung ab-
stehenden Koppelelements 22 ein gréRerer stati-
scher Axialversatz Az ergibt, wie in Fig. 3 dargestellt,
kann das Koppelelement 22 zusammen mit der Ge-
genplatte 16 in Umfangsrichtung verdreht werden,
bis die in Umfangsrichtung nachfolgende Anschlag-
flache 30 der von der Flexplate 20 ausgebildeten
Ausgleichseinrichtung 24 mit einem geringeren stati-
scher Axialversatz Az gegenlberliegend zu der Be-
festigungsflache 32 angeordnet ist, wie in Fig. 4 dar-
gestellt. Diese Relativdrehung kann sooft wiederholt
werden bis der statische Axialversatz Az minimiert
oder eliminiert ist.

[0027] Wie in Fig. 5 dargestellt kann die von der Fl-
explate 20 ausgebildete Ausgleichseinrichtung 24 in
jeder Anschlagflache 30 eine Befestigungsoéffnung 34
aufweisen, Uber welche die Anschlagflache 30 mit
der Befestigungsflache 32 verschraubt oder vernie-
tet werden kann. Wie in Fig. 6 dargestellt kann die
Flexplate 20 auch aus mehreren identisch ausgestal-
teten und miteinander vernieteten Teilsegmenten 36
zusammengesetzt sein. Die Anzahl der Teilsegmen-
te 36 kann insbesondere der Anzahl der Ausgleichs-
einrichtungen 24 entsprechen, so dass jedes Teil-
segment 36 die mehreren zueinander axial gestuft
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angeordneten Anschlagflachen 30 genau einer Aus-
gleichseinrichtungen 24 ausbilden kann.

10
12
14
16
18
20
22
24
26
28
30
32
34
36
Az

Bezugszeichenliste

Kupplungsaggregat
Antriebswelle
Getriebeeingangswelle
Gegenplatte

Lager

Flexplate
Koppelelement
Ausgleichseinrichtung
Befestigungselement
Axialanschlag
Anschlagflache
Befestigungsflache
Befestigungsoffnung
Teilsegment

statischer Axialversatz
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Patentanspriiche

1. Kupplungsaggregat zum Kuppeln einer An-
triebswelle (12) eines Kraftfahrzeugmotors mit min-
destens einer Getriebeeingangswelle (14) eines
Kraftfahrzeuggetriebes, mit
einer Gegenplatte (16) zum Verpressen einer mit
der Getriebeeingangswelle (14) drehfest verbindba-
ren Kupplungsscheibe mit Hilfe einer relativ zu der
Gegenplatte (14) axial verlagerbaren Anpressplatte,
einer mit der Antriebswelle (12) unmittelbar oder mit-
telbar verbindbaren Flexplate (20) zum Ausgleich
eines dynamischen Axialversatzes der Gegenplatte
(16) zur Antriebswelle (12) und
einer Ausgleichseinrichtung (24) zum Ausgleich ei-
nes statischen Axialversatzes der Gegenplatte (16)
zur Antriebswelle (12).

2. Kupplungsaggregat nach Anspruch 1 dadurch
gekennzeichnet, dass die Flexplate (20) im Wesent-
lichen ausschlieRlich den dynamischen Axialversatz
der Gegenplatte (16) zur Antriebswelle (12) im lau-
fenden Betrieb des Kupplungsaggregats (10) aus-
gleicht, wobei die Ausgleichseinrichtung (24) im We-
sentlichen den gesamten statischen Axialversatz der
Gegenplatte (16) zur Antriebswelle (12) im stehenden
Betrieb des Kupplungsaggregats (10) ausgleicht.

3. Kupplungsaggregat nach Anspruch 1 oder 2 da-
durch gekennzeichnet, dass die Ausgleichseinrich-
tung (24) in Kraftflussrichtung des von dem Kraftfahr-
zeugmotors erzeugten Antriebsmoments zwischen
der Flexplate (20) und der Gegenplatte (16), ins-
besondere zwischen der Flexplate (20) und einem
Koppelelement (22) zur Ubertragung eines Drehmo-
ments zwischen der Flexplate (20) und der Gegen-
platte (16), angeordnet ist.

4. Kupplungsaggregat nach einem der Anspri-
che 1 bis 3 dadurch gekennzeichnet, dass die Aus-
gleichseinrichtung (24) mit Hilfe eines Befestigungs-
mittels (26) mit der Flexplate (20) befestigt ist, wobei
das Befestigungsmittel (26) als Axialanschlag (28)
zur Detektion des Ausgleichs des statischen Axialver-
satzes wirkt.

5. Kupplungsaggregat nach einem der Anspri-
che 1 bis 4 dadurch gekennzeichnet, dass die Aus-
gleichseinrichtung (24) mindestens einen Distanzring
aufweist.

6. Kupplungsaggregat nach einem der Anspri-
che 1 bis 5 dadurch gekennzeichnet, dass die Aus-
gleichseinrichtung (24) mindestens ein, insbesonde-
re als Tellerfeder ausgestaltetes, Federelement auf-
weist, wobei insbesondere mehrere Federelemen-
te in Reihe und/oder parallel geschaltet angeordnet
sind.

2019.03.28

7. Kupplungsaggregat nach einem der Anspri-
che 1 bis 3 dadurch gekennzeichnet, dass die Aus-
gleichseinrichtung (24) einstiickig von der Flexplate
(20) ausgebildet ist, wobei die Ausgleichseinrichtung
(24) mehrere in Umfangsrichtung hintereinander an-
geordnete und in axialer Richtung versetzte axiale
Anschlagflachen (30) zur Detektion des Ausgleichs
des statischen Axialversatzes aufweist.

8. Kupplungsaggregat nach Anspruch 7 dadurch
gekennzeichnet, dass zwischen der Flexplate (20)
und der Gegenplatte (16) ein Koppelelement (22) zur
Ubertragung eines Drehmoments zwischen der Flex-
plate (20) und der Gegenplatte (16) vorgesehen ist,
wobei das Koppelelement (22) eine zur Flexplate (20)
weisende Befestigungsflache(32) aufweist, wobei die
Erstreckung der Befestigungsflache (32) in Umfangs-
richtung maximal so grof wie die Erstreckung der je-
weiligen Anschlagflache (30) der Ausgleichseinrich-
tung(24) in Umfangsrichtung ist.

9. Kupplungsaggregat nach Anspruch 7 oder 8 da-
durch gekennzeichnet, dass jede Anschlagflache
(30) eine Befestigungsoffnung (34) zur Befestigung
der Flexplate (20) mit dem Koppelelement (22) und/
oder mit der Gegenplatte (16) aufweist.

10. Kupplungsaggregat nach einem der Anspru-
che 1 bis 9 dadurch gekennzeichnet, dass die FI-
explate (20) aus mehreren miteinander verbundenen
sich teilweise in Umfangsrichtung erstreckenden Teil-
segmenten (36) zusammengesetzt ist, wobei insbe-
sondere die Teilsegmente (36) identisch ausgeformt
sind.

Es folgen 4 Seiten Zeichnungen
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Anhéangende Zeichnungen

&
26 ZH
) ( /
/\16

V n

"] ,

I i i'\
14

9/12



DE 10 2017 123 257 A1 2019.03.28

24

10/12



DE 10 2017 123 257 A1 2019.03.28

10 .
4 of
24
24
R
NN 32}\\\\“<§_
N\ 30 N\
30
1 Az 2
| )
30 = |

Zr
N
w/
o

N

N

—_—~
>

20"\ e 16

11/12



DE 10 2017 123 257 A1 2019.03.28

12/12



	Titelseite
	Beschreibung
	Ansprüche
	Anhängende Zeichnungen

